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Hedwig Gansinger

Die Frauenszene Züri scheint
auf Abwege zu geraten: nebst
vielen kleineren Schwierigkeiten

mit der lesbisch-feministi-
schen Solidarität und dem
dazugehörenden Selbstverständnis

hat der kulturelle Donnerstag

einen üblen separatistischen

Beigeschmack bekommen.

Dann zeigen die Xenia-
Lesben in der Kanzleiturnhalle
ihren Lesbenfilmzyklus,
ausgerechnet jeweils am Donnerstag
musste die Rote Fabrik den
Filmzyklus «Frauen-Perspektiven»

ansetzen. Wir wissen ja,
dass manche Zürcherinnen
gerne Verhältnisse hätten wie
Londonerinnen, Berlinerinnen
und New Yorkerinnen, aber diese

Gleichzeitigkeit scheint doch
für Züri eine Nummer zu gross.

Um sich vom stadtzürcheri-1
sehen Klatsch zu erholen, hat j

sich Hedwig Gansinger nach |

einem geeigneten Ferienort
umgesehen. Das idyllische!
Gansingen im Aargau schien j

bestens geeignet, heisst es j

doch dort auf dem Dorfplatz:
«Doch Gansingen hat sich von
allen Schicksalsschlägen
immer wieder erholt.»

Derweil ging der Kampf um die
Feminisierung weiter. Die
Mitarbeiterinnen der Studienbiblio- §f
thek zur Schweizerischen
Arbeiterbewegung hatten das
grosse Innen verlangt, doch der
Vorstand mit Amalie Pinkus
samt Theo und auch Esther
Modena wollten davon gar
nichts wissen. Schade, schade,
hielten wir doch diese für innovativ

und wohlgesinnt.

Unverdrossen mutig zeigten
sich die Bernerinnen, die trotz
jahrelangen betrieblichen
Problemen das Überleben der
Frauenbeiz Spinne im FZ
garantieren. An der Eröffnungsfeier

zu Ehren der neuen Beizerin
seien erstaunlich viele
Polizistinnen unter den Gästinnen
gewesen. Dass auch Frauen,
die von Beruf Ordnungshüterinnen

sind, lesbisch sein können,
ist ja klar. Klar ist auch, dass diese

wohl besser auch weiterhin
in der Spinne verkehren als ihre
Füsse in die Reithalle zu
setzen. Dort könnte frau nämlich
von ihnen verlangen, bei den
Demos jeweils mehr feministisches

Bewusstsein zu zeigen
und auf die Frauenseite
überzuwechseln.

Von Amtes wegen Emanze ist
die eidgenössische Madame
Egalité, die für die Realisierung
der Gleichberechtigung von
Frau und Mann zu sorgen hat.
Arbeiten wird sie im Büro für
Gleichstellungsfragen, einen
Stock über dem Sexkino Actua-
lis in Bern. Unser Kommentar:
«Im Hause muss beginnen, was
leuchten soll im VATERIand.»

Einmal und nie wieder hatte
EMMA-Alice Schwarzer in der
penetrierten Ausgabe versprochen.

HeRBERTs Gewichse sei
einmalig - «Grosses
Indianerinnen-Ehrenwort». Mit der
Ehre ist jetzt wohl nichts mehr,
schrieb doch in der August-
Emma schon wieder ein Mann
über Pubs und Puffs an der
Hamburger Hafenstrasse (Grüs-
se an Blondie!). EMMA wird
doch wohl nicht im Sinne
haben, sich ab und zu einen Mann
reinzuziehen? Uns jedenfalls
stehen beim Gedanken an
einen FRITZ die Haare zu
Berge.

»IIS

Die geklonte FRAZ-Redaktion
auf dem Titelblatt ist eine
Horror-Vision, denn eigentlich will
keine von uns aussehen wie Alice

Schwarzer. Wenn wir wählen
könnten, schwirrten in unseren
Köpfen Vorstellungen wie
Stephanie von Monaco, Claudia
Cardinale, Gianna Nannini,
Farah Diba und Fanny Ardent
herum. Nur können wir eben
nicht wählen...
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